
 

 

 

 

 

 

 

SUDIP  

TAMANG 

Sudip wurde am 13.10.2005 geboren und besucht unsere Schule seit 

dem Jahr 2011. Der Junge stammt aus einer sehr großen Familie und 

lebt mit seinen Eltern, seinem Großvater und seinen Brüdern nicht 

weit weg von der Dolphin Magic School. Nur zehn Minuten braucht er 

jeden Tag, um in der Früh zu uns zu kommen. 

Die wirtschaftliche Situation der Familie ist nicht besonders gut. Der 

Vater bewirtschaftet ein Stück Land, um Nahrungsmittel für die Familie 

zu produzieren. Da aber viele Familienmitglieder zu ernähren sind, 

bleibt kaum etwas zum Verkaufen übrig. Die Mutter ist Hausfrau und 

kümmert sich um die Kinder. Das Wenige, das der Vater verdient muss 

dabei also ausreichen, um alle zu versorgen. Und das ist nicht einfach. 

Sudip ist sehr glücklich, dass er die Möglichkeit hat in die Dolphin 

Magic School zu gehen. Er sagt, dass er seine Freunde, aber auch seine 

Lehrerinnen und Lehrer sehr liebt. Diese sind größtenteils auch 

wirklich zufrieden mit dem Jungen und merken an, dass er in fast allen 

Fächern gute Leistungen erbringen kann. Speziellen Lob bekommt 

Sudip von seinem Wissenschaftslehrer, der die immer besser 

werdenden Lese- und Schreibfähigkeiten des Jungen hervorhebt. Der 

einzige der nicht zu hundert Prozent zufrieden ist, ist der Social Lehrer 

des Jungen. Er meint, dass Sudip mehr erreichen könnte, wenn er sich 

etwas mehr auf seine Arbeit fokusieren würde.  

Aber vielleicht träumt der Junge in diesen Stunden bereits vom 

Musikunterricht. Das ist nämlich sein erklärtes Lieblingsfach, denn er 

liebt es zu singen und zu tanzen. Da verwundert es auch wenig, dass 

Sudip später einmal ein Tanz-Star werden möchte. Seine großen 

Vorbilder bewundert er stets im Fernsehen und versucht sich so viel 

wie möglich von ihnen abzuschauen.     

Neben dem Tanzen liebt Sudip zudem sein Skateboard und spielt in 

seiner Freizeit gerne Hockey oder Badmington mit seinen Freunden. 

Seinen Pateneltern möchte Sudip folgendes mitteilen: 

„Ich bin sehr glücklich, dass ich Pateneltern habe. Ich hoffe, 

dass ich sie eines Tages treffen kann.“ 


